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CVP erklärt die komplexen Vorlagen
gwa. Die CVP Domeck-Thierstein lud
am letzten Mittwoch zu einem Informa-
tionsabend ein. Nurgerade 15 Personen
waren im Restaurant Weisses Kreuz in
Breitenbach erschienen. Schade, denn
die Referenten erläuterten einige inte-
ressante Fakten zu den komplexen At-
stimmungsvorlagen vom 17. |uni.

Kantonsrat Fabio |eger informierte
über den Neubau Bihgerspital Solo-
thum. Das Grossprojekt koste 340 Mil-
lionen Franken. Die Schwarzbuben
würden von dem Bau zwar nicht unbe-
dingt profitieren, trotzdem empfehle er,
die Vorlage anzunehmen. Das Gebäude
sei in einem schlimmen Zustand, es reg-
ne hinein und eine Sanierung mache
keinen Sinn. Das Projekt sei nicht über-
rissen, sondem entspreche den Bedürf-
nissen, so feger.

Kantonsrat Fablo Jeger, Meltingen: *Die

Zustände im Bürgerspital Solothurn sind der-
massen schlimm, dass es mich venrundert,
dass überhaupt noch jemand dorthin geht.,

Kantonsrat Thomas A. Mtiller stellte
zwei eidgenössische Vorlagen vor. Die
Initiative des Hauseigenti.imerverbands
zum Bausparen gleiche jener Initiative,
welches das Stimmvolk bereits im März
abgelehnt habe, und auch diese riet
Müller abzulehnen, denn sie bringe zu
wenig, verkompliziere das Steuerrecht
und bringe hohe Steuerausfälle für die
Kantone und Gemeinden. Die Initian-
ten verlangen, dass das Bausparen ftir
alle Kantone verbindlich sei. uDies ist
ein Eingritrin die Steuerhoheit der Kan-
tone), so der Jurist.

BREITENBACH

Auch die Initiative <Staatsverträge
vors Volk, empfiehlt Müller zur Ableh-
nung. Die Auns möchte das obligatori-
sche Referendum für
Verhäge auszuweiten. Die heutige Re-
gelung genüge aber bei weitem, findet
der Kantonsrat.

Kantonsrat Tliomas A. Müller, lostorf:
Die lnitiative *Eigene vier Wände dank Bau-

sparen, beinhaltet einen Eingriff in die Steuer-

hoheit der Kantone.o

Die dritte eidgenössische Vorlage,
<Managed Careo, scheidet die Geister
auch im Parlament. An diesem Abend
vertrat Peter Meier, alt Kantonsrat FDP,
die Argumente für, Bruno Maggi, Vize-
präsident CVP Domeck-Thierstein jene
gegen die Annahme. nMit Managed
Care werden die Kosten im Gesund-
heitswesen stabilisiert, zum Beispiel da-
durch, dass Doppeluntersuchungen ver-
miedenwerdenr, so Meier. Maggi mein-
te, er sei nicht a priori gegen Managed
Care, die Hausärzte seien aber jetzt
schon vemetzt. Durch die Vorlage wür-
den Mehrkosten durch Sitzungen, Kon-
trolle und Vemetzungen entstehen.

Bruno Maggi, Nuglar: "lch bin nicht a priori
gegen Managed Care, aber ich bin gegen die-
s.e Vorlage., FOTOS; GABY WALIHER


